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In provincia vestira NLMLS procul distare Videntiur epISCOPL ef quia In 1DSLUS
accusatlione NOn CanonNICE plenitudini deesse Conspicıtur, petentibus
plerisque fratribus 1d 21 condescensionis impendimus, ul quartia SLL rdinis

explendumIMNMAaTLL expiationis ndiecte debeat Sacrament
VeETrO expiationis IDSLUS septlenarum numerum fres religi0se ConverSsationis
sacerdotes adiciantur‘‘. ann ist noch die ede Von Bischöfen der Nachbar-
DrOVINZ, welche etwa „purgationi e1IUSs adesse voluerint‘®. nter expiatio
hat iNan also hier keine Kirchenbuße verstehen, überhaupt eine HNL-
sühnung Von eingestandener Schuld, ondern gerade das DUTIC Gegenteil: die
Zurückweisung einer Anschuldigung Urc das eruhmte Testimonium
septimae NUS, welches auch der CHE C IC für gEWISSE, bei Bischöfen aller-
ings undenkbare, als ‚„„‚argumentum eredibilitatis‘‘ in Can 1475 Del-
ehNailiten hat Bischof Stephan VON Huesca sollte also mi1t sieben ebenbürtigen
Eideshelfern, hier Bischöfen, den sSschon Adus dem germanischen eC be-
kannten Reinigungsei schwören, und Nn der weiten Entfernung e1in-
zelner hiefür in rage ommender ollegen begnügte 190028  — sich miıt vier
Bisch6fen und drei Priestern. Von den 275 TIkunden des zweiten Bandes
hen sich etwa 139 aut Klöster UNSCICS Ordens oder der Augustiner-
Chorherren, arunter sehr interessante erhaup ollten IS Regesta
Pontificum Romanorum in keiner Stiftsbibliothek fehlen

cheyern. Dr LaurentiIius Hanser.

Beirachtungen des Anselm, verdeutscht VON den Benedik-
tinermönchen Bernard ar und Alfons Mug Theatıiner-
verlag, München 926 80 XVI 351 Sar geb 5,90

Das vorliegende andsame Oktavbändchen fügt sich nach der inhalt-
lıchen, der literarıschen W1Ie der buchtechnischen eite würdig in die wertvolle
el der IUr das katholische en verdienstvollen Veröffentlichungen
des Theatinerverlags,

DIie Einführung Bernard Barths, in der die einschlägigen Ergebnisse der
kritischen nselm-Forschungen des gelehrten Dom . Wilmart, Benedik-
tinermönches der el Farnborough übersichtlich zusammengefaßt und
ohne weıtere Erörterung übernommen werden, zeigt allerdings, daß der ira-
ditionelle 1te ‚„Beirachtungen des nselm  <6 sechr potiore gl
ist. Es sSind nämlich nach den Darlegungen der Einleitung Von den 2& E}
Studien, die das uchlein enthält, Vier, die mit Sicherheit dem An-
selm zugewilesen werden; alle übrigen Darlegungen dagegen sind einem
kleinen eil irüher, Zu größten eıil später als jene VON anderen Autoren
des K und Jahrhunderts verfaßt aber diese vier Anselmischen
Stücke auch inhaltlıch, niC. DlIoß äaußerlich Urc. den großen Namen des
Verfassers die Dars pDOotIOr darstellen, dürfte gerade dem, der in den etirach-
tungen sucht, Was Ss1e geben sollen und wollen AD mindesten zweifelhait
sein. Mir wenigstens scheinen andere Stücke wIie gleich das erste,
das dem Prior mer des Osters Christ Church in Canterbury 1137 -
geschrieben wird, mit seinen tieifen edanken VON ‚„ des Menschen Adel und
en  9 Gottes Bild, ott 1SeCeTEC Wohnstatt, TISTUS el WITr Christi-
leib, in Christo 1NSs  L USW. bedeutend wertvoller als etwa die STAar. gefühls-
etfonten und subjektiv eingestellten Betrachtungen ‚„Bekehrung“ und
-,, Verlorene Unschuld‘‘, die man auch ohne die ausdrückliche Bemerkung in
der Einleitung dem jungendlichen Anselm zuschreiben wird S1e Sscheiınen übDri-
DENS 1m Stil des Öfteren die kontrastierende Sprechweise Augustins ANZUu-
klingen, dessen ‚„„Confessiones“‘ SIE ja auch inhaltlıch nahe stehen Man

in der Einleitung vielleicht einen aufklärenden inweIis darauf eI-
warten dürfen Die bersetzung, der die textkritisc UrcCchaus zuverlässige
Ausgabe des Mauriners erberon, Migne 1at 198; 7109—820 zugrunde
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jegt, hat lıterarischen Wert DIe Ausstattung des Bändchens ist gediegen und
geschmackvoll, \LHTS iNan S beim Theatinerverlag gewohnt ISt

Schäftlarn Notker Würmseer.

Theele, I5 Rheinische üchkünst 1m andel der Leit
Bachem, öln 925 40 Sı Tafeln

Theeles uch verdient auch ın unNnserer Zeıitschri ine kurze Bespre-
chung. In seinem neuesten erKke; das 1m NSCHAIU die Buchausstellung
gelegentlich der Jubiläumsfeier des Kheinlandes 1925 erschien, handelt

in sehr anschaulicher Weise VON der en Buchkunst der rheinischen
Stifter und Abteien Er jefert amı einen köstlıchen Beitrag ZUT Geschichte
unseres Ordens Die wichtigsten Erzeugnisse der uchmalereı werden €1
dem eser 1m vorgeführt. uch der Abschnitt über den Bucheinband
und seine Geschichte behandelt benediktinische Leistungen. Bei der Lek-
türe des Abschnittes über die Erfindung der Buchdruckerkunst stieg 1m
Ref der Gedanke auf, ob NIC einer Untersuchung ert wäre, Was
en für die Ausbreitung un den Ausbau der Buchdruckerkunst geleistet.
Theele hat sich den ank weiter Kreise verdient, daß die wichtigsten 1ich=
exemplare nier im Bilde Testgehalten sind. Sein Werk regt A daß das, was

Tür das Rheinland getan, auch für andere egenden Deutschlands geleistet
werde.

etiten ilhelm ink

eILZ, Eg1d, Casarıus VO Heisterbach und die en
uns ugsburg 19206, Filser S Abb
brosch

Der 1alogus miraculorum des Cisterziensers CÄäsarıus VO  ‚am} Heisterbach
IST ine ein Berliner Verlag echnet ih 1910 noch unter die er ‚„ Ver-
schollener Meister der Literatur 1Ur die mittelalterliche Kulturgeschichte
noch keineswegs genügen ausgeschöpfte Quelle DIie bisherigen nter-
suchungen WIe auch die vorliegende Arbeit efassen sich 11UT mıt Spezlal-
gebieten (nicht rtrwähnt ist S13 ine Leipziger Dissertation Von 1916
Harder B Die sıttlichen egriffe im 1al mI1r malor des CÄäsarıus H.),
diese freilich mit einem der iruchtbarsten Der erzählungsfreudige ( 389
r1US auft der Brücke Von der en Romanık ZUrTr O11 tehend kann
VOonNn der Kunstgeschichte des NiIC ungehör bleiben e1 ent-
geht aber der Verfasser erfreulicherweise der Geiahr den Girundsatz VOoO  —x
Schlossers mechanisch anzıuwenden, daß das ‚, Wort das ild meistert‘“

daß die er immer dem Pinsel un eißel vorgearbeitet habe (S)
WIrd sich auch niemals entscheidend feststellen lassen, etwa als erster
in der uns einen Anstoß gegeben‘‘ 3 eines Erachtens liegen die een
der mittelalterlichen uns vieli1acC. überhaupt auftf Sanz anderem Gebiet
als dem der ichtung. hne allzuviel auft die künstlerische Auswirkung
des 1a1l schließen bescheidet sich der demnach darauf, mı1t anerken-
nenswerter Genauigkei das Gegebene zusammenzustellen uın mit großer
Umsicht den Quellen der OIft recCc phantastischen een Cäsarıus nachzu-
ehen Für die Ordensgeschichte 1st die Abhandlung wertvoll, weiıil hier

als Vertreter VOIIl Romanik und ol gerade das Mönchtum dieser Zeit
betrachtet ird: der prachtliebende Benediktiner un der nüchterne Cister-
zienser. Ste in seiner Auffassung zwischen beiden Als Jünger des strengen
Citeaux kann (91641! die alte benediktinische 1e ZUT ‚„ ZIer Deines Hauses‘*
nicht vergesScnh. Im einzelnen: 20 Die ‚,‚Messe des Gregor‘“‘ hat nichts
A tun mit dem in den ialogen Gregors erwähnten unrühmlichen nde des
„„proprietarius“ Justus un dem anschließenden SICHOT ricenar Folglich


